
Rudolf Bitterlich (25.06.1928 – 12.02.2014)

Rudolf Bitterlich wurde am 25.06.1928 in Böhlitz bei Wurzen geboren.
Er hatte vier Schwestern und zwei Brüder. Einer davon war Kapitän 
der Marine und kehrte nicht aus dem Krieg zurück.

Rudolf Bitterlich lebte in Großzschepa (jetzt Lossatal) bei Wurzen in
Sachsen. 1943 wurde er hier Mitglied der Hitler-Jugend und war bei
Kriegsende Scharführer. Er erlernte den Beruf des Jungwerkers bei 
der Deutschen Reichsbahn.

Von Mai – Juli 1945 war Rudolf Bitterlich in amerikanischer Gefangenenschaft in Bad Kreuz-
nach, obwohl er nicht zur Wehrmacht eingezogen worden war: er war als Zivilist zu Hause 
gefangen genommen worden.

Am 19.09.1945 wurde Rudolf Bitterlich in Großzschepa durch den Ortspolizisten Karl Kir-
sten verhaftet und zusammen mit Joachim Liebmann zur Kreispolizei in Wurzen verbracht 
(Altes Rathaus am Markt).

Von der Kreispolizei aus wurde er noch an demselben Tag der sowjetischen  Geheimpolizei 
NKWD zur Befragung übergeben. Im Gefängnis des Schlosses Wurzen1 wurde ihm vorge-
worfen, dass er Angehöriger der Organisation Werwolf gewesen sei. Für Wurzen und die 
nähere Umgebung ist eine „Werwolf“-Tätigkeit jedoch nicht belegt. Diese Vorwürfe sind also 
mit Sicherheit erfunden. Neben dem „Haftvorwurf“ gab es für die Inhaftierten zu keiner Zeit 
einen Prozess, ein Urteil oder überhaupt eine Prüfung ihrer individuellen Schuld.

Am 15.10.1945 wurde Rudolf Bitterlich gemeinsam mit den aus Großzschepa stammenden 
Jugendlichen Joachim Liebmann und Kurt Richter mit einem Viehtransporter ins Spezial-
lager Mühlberg/Elbe überführt. Dort fand er, gemeinsam mit Kurt Richter, anfangs Arbeit in 
einem Kommando, das für den Barackenaufbau2 auf dem Gelände des ehemaligen Kriegs-
gefangenenlagers STALAG IV B zuständig war. Dadurch war er etwas besser mit Essen 
versorgt, denn für die Arbeiter gab es etwas größere Rationen.

Rudolf Bitterlich wurde am 07.08.1948 aus dem Lager Mühlberg entlassen. Danach arbeite-
te er wieder bei der Deutschen Reichsbahn. Er war bis ca. 1951 oder 1952 Mitglied der 
Zugbrigade, die Personen- und Güterzüge von Frankfurt/Oder bis Brest begleitete, da die 
Sowjets bis dahin nur deutsches und kein polnisches Personal für diese Züge einsetzte. 
Später arbeitete er in der Konsum-Genossenschaft als Einkäufer und anschließend im 
Gemüsegroßhandel als Leiter einer Nebenstelle.

In der Zeit vom 24.11.1956 – 22.03.1957 wurde er aufgrund von angeblich DDR-feindlichen 
Aussagen in Großzschepa durch den Staatssicherheitsdienst (Stasi) in Leipzig inhaftiert. 
Der „Haftbeschluss“ vom 23.11.1956 (Anlage 1) sowie der „Festnahmebericht“ vom 
04.12.1956 (Anlage 2) sind online verfügbar. Das Urteil von der „Hauptverhandlung“ am 
25.01.1957 liegt der Familie jedoch nicht vor.

Rudolf Bitterlich heiratete am 10.12.1949. Gemeinsam mit seiner Ehefrau Charlotte hatte er 
vier Kinder. Auch in schwerer Zeit hielt seine Frau immer treu zu ihm. Rudolf Bitterlich lebte 
bis zu seinem Tode am 12.02.2014 in Großzschepa. 

Seit 1990 war Rudolf Bitterlich aktives Mitglied der Initiativgruppe Lager Mühlberg und der 
Bezirksgruppe Wurzen der Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS). Zudem war er 40 
Jahre lang Vorsitzender des Sportvereins TSV Blau-Gelb Großzschepa. 

Wir danken seiner Witwe Charlotte Bitterlich für die freundliche Genehmigung zur Veröffent-
lichung dieses Textes, des Fotos und der Dokumente sowie Herrn Joachim Liebmann. 

1 Im Schlosshof Wurzen gibt es seit 2005 eine Gedenktafel für die Opfer des Stalinismus.
2 Das Kommando war nach dessen Leiter, Richard Tröger aus Wilkau-Haßlau (bei Chemnitz), benannt.

1 / 4

http://de.wikipedia.org/wiki/Innenministerium_der_UdSSR
http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigung_der_Opfer_des_Stalinismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Ministerium_f%C3%BCr_Staatssicherheit
http://de.wikipedia.org/wiki/Speziallager_Nr._1_M%C3%BChlberg
http://www.lager-muehlberg.de/content/KurtRichter.pdf
http://www.lager-muehlberg.de/content/JoachimLiebmann.pdf


Stand: 05.11.2014 

Quelle: Foto, Bericht und Dokumente von Charlotte Bitterlich. Aufgeschrieben von Joachim 
Liebmann. Großzschepa. Oktober 2014.
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http://www.lager-muehlberg.de/content/JoachimLiebmann.pdf
http://www.lager-muehlberg.de/content/JoachimLiebmann.pdf
http://www.lager-muehlberg.de/
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zurück zum Text
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zurück zum Text
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